
gedrangte Bauart vieler Dörfer etwa in den Provinzen Bran
du oder Sachſen Die Aecker und Felder in der Marſch

nd durchaber tDie Marſch wird durch Deiche hohe grüne Erdwälle die
ſteiler nach dem Feſtlande zu mit ſanfter Böſchung nach

m Meere zu aufgetürmt ſind gegen die jetzt nicht mehr
ſo gefährlichen Fluten der Nordſee geſchützt Die Kunſt des

Deichbaues iſt einſt durch Holländer im Lande gelehrt worden
Hier ſind die Deiche 20 30 Fuß hoch bei den Holländern
wo die Fluten ja größer das Land niedriger iſt oft erheblich
höher Vor den AltenDeichen nach der See zu liegen
die Köge teils ſchon vollſtändig dem Ackerbau gewonnene
teils nur für Viehzucht verwendete dem Meere nach und

nach abgerungene fruchtbare Landſtriche Jn den Kögen zweiter
Art den ſogenannten Sommerkögen tummeln ſich im Sommer

ch tiefe breite Gräben voneinander getrennt

Zuytioſe Scharen von ferden Ochſen und Schafen die dort
hingetan und unter Aufſeher geſtellt werden die ſie ber
dräuender Gefahr ſeitens der Fluten in ſichere Hürden bergen
müſſen Die Entſtehung der Köge zu beobachten wie ſich
durch das Elb und Nordſeewaſſer nach und nach der Schlick
hebt dann der fleiſchige Queller darauf grünt der nach
und m von anderen Grasnarben abgelöſt wird iſt nicht
unintereſſant Weiter nach dem Binnenlande zu ſind noch
die Spuren früherer Deichwälle Das Land gleicht dort
einem Buche in dem man ſeine Geſchichte leſen und erforſchen
kann Die Bauern die längs der See wohnen ſind in
Deichverbände gegliedert die unter einem Dickgrefe Deich
grafen ſtehen um in Tagen und Nächten der Gefahr die

durch die Fluten gefährdeten Stellen durch Flechtwerk Stroh
Sandſäcke zu ſichern

Wo Dt Hans
v

Am 28 Oktobr 1627 fielen drei Reiterregimenter des Grafen
Merode in das Amt Ballenſtedt ein hauſten vier Tage übel da
ſelbſt ſodaß den Bewohnern ein Schaden von über 10 000 Talern
erwuchs Badeborn Rieder Hoym Reinſtedt Radisleben Oppe

rode Froſe und Gernrode wurden arg heimgeſucht Fürſt
Chriſtian von Anhalt Bernburg berichtet daß ſie unſere ohne
das zu grundt verderbte Unterthanen vollends alſo hingerichtet
daß All ihr getreydich darvon ſie undt ihr Vieh den Winter über
die Lebensmittel haben undt das Feld gegen künftigen Frühling
wieder hatte beſtellet werden ſollen aus den ſcheunen getragenverfüttert den Pferden untergeſtreuet das Uebrige ſich haben zu
wärmen verbrannt Alles Maſtvteh geſchlachtet und nebſt etzlichen
der Unterthanen Pferde mitweggeführt zu Riedern ſechs Heuſer
aus Verwahrloſung abgebrandt und in die Aſche gelegt Jm
November 1627 ſchlug Fürſt Chriſtian II ſein Hoflager in
Ballenſtedt auf und vehielt dasſelbe bis zum Ableben ſeines
fürſtlichen Vaters bei obwohl er manche Ungelegenheiten von den
kaiſerlichen Völkern zu erleiden hatte welche der Stadt und
andern Flecken und Dörfern der Gegend viel Ungemach zufügten
das ſich vergrößerte als der kaiſerliche General Tilly im
Ja 1631 bei Leipzig geſchlagen worden war und ſeinem Heere
e l ben hatte ſich bei Quedlinburg und Halberſtadt wieder
zu ſammeln

Jm Jahre 1629 mußte Ballcnſtedt noch eine Kontribution
von 287 Talern r Der Kaiſer war in dieſem Jahre auf
der Höhe r acht und ging nun daran die evangeliſchendeutſchen Länder von neuem der Kirche auszuliefern
Wie dem geſamten Norddeutſchland drohte auch unſerem Anhalt
land und mit dieſem Ballenſtedt die Gefahr an der Ausübung

re RaRgeli hen Glaubens gehindert und gewaltſam zum Ka
olizismus zurückgeführt zu werden Da erſchien der Held aus

den Nordlanden Guſtav Adolf von Schweden um ſeinen bedröng
ten Glaubensgenoſſen Beiſtand zu leiſten er ſchlug die kaiſer
lichen Feldherrn 1631 aufs 5277 und rettete ſo den Proteſtan
tismus Jn den erſten Jahren des dritten rzehnts hatte
Ballenſtedt nicht ſehr viel vom Kriege zu eiden Jm Jahre 1630
hielten zwei gegen Magdeburg ziehende Regimenter Tillys Raſt

tag in Ballenſtedt von irgendwelchen Gewalttätigkeiten hören
ir aber nichts Die Schweden berührten auf ihrem Marſch nach

Süddeutſchland die Harzlande nicht nur zu Kontributionen wur
den Ballenſtedt und die übrigen Städle und Dörfer des Herz
kreiſes natürlicherweiſe auch herangezogen So mußte das Amt
Ballenſtedt 1631 an die Schweden 566 Taler zahlen 1632 einmal
461 Taler in der Zeit vom Auguſt bis Dezember 1632 mußte es
2353 Taler aufbringen Harzgerode und Gernrode hatten eben

s größere Summen zu zahlen Jm Jahre 1632 hatten Ballen
edt und Umgegend viel durch Tryppendurchzüge zu leiden und

konnten darum die von dem ſchwediſchen General Bausr geforderte
Kontribution nicht aufbringen Mittlerweile hatte der Schwe
denkönig 1632 bei Lützen auf dem Felde der Ehre ſeine kurze
Heldenlaufbahn beſchloſſen Es begann damit der dritte Teil des
Krieges Alle Bande der Ordnung löſten ſich die nicht ſo ſtrenge
Manneszucht haltenden Schweden trieben es bald faſt ſchlimmer
wie die Kaiſerlichen Kein Retter erſtand diesmal dem unglück
lichen Volke ſchutzlos war es dem wilden Treiben einer ver
rohten Soldateska preisgegeben Auch Ballenſtedt erfuhr jetzt die

bittere Du J Krieges nJn Jahren 1633 bis 1635 mußten wieder mehrere hundert
Taler an die ſchwediſche Armee abgegeben werden auch Proviant

ienen vier Kompagnien Fußvolt im Am d verneten daſelbſt Quartier Der Oberſt t P ſelbſt
während die Mannſchaften in die umliegenden Dörfer gelegt
wurden Jm großen und r ſcheint es Ballenſtedt in dieſer
g7t nicht gut gegangen zu ſein So berichtet ein fürſtlicher

utsverwalter in Winningen Ballenſtedt und andere Adeliche
Höuſer und Dörffer ſeind gantz ſpolliret ausgeplündert Das
Schloß iſt ebenfalls öfter aus geraubt worden Wir hören denn
auch doß die Harzämter unſwia nd die verlangten Kogtributio
nen aufzubringen und bei de handlungen des Prager Frie
dens 1655 verlangt das Amt Ballenſtedt 3708 Taler Schad n
erſatz Der Prager Friede war freilich nur ein Scheinfriede der
Krieg ging weiter und bald zogen kaiſerliche bald ſchwediſche

mſtedt betreffend Die geſamte Mannſchaft

Ballenſtedt im Z0jährigen Kriege
PeperBernburg

II e
Truppen durch das anhaltiſche Land Jm Jahre 16326 lagerte die
ſchwediſche Armee in den öſtlichen Harzvorländern auch Vallen
ſtedt hatte jetzt naturgemäß viel zu kleiden Der ſchwediſche OberſtSchlangen ſtellte n Forderungen Die anhaltiſchen Fürſten
mühten ſich vergeblich die Schweden zum Abzug zu bewegen
Der Bürgermeiſter von Ballenſtedt wurde gefangen genommen
hohe Kontributionen wurden dem unglücklichen Lande auferlegtr einem Bericht heißt es So wehren auch die angeſetzten Acht

r nter wer Gernrode Harzgerode uſw alle ſo ruiniret
E Gn daraus nuhmer eine geraume Zeit nicht einen

P ergehen könten wie dan faſt alle Dörffer alſo leer undt
wiſſte kein lebendiger Menſch darin zu finden Da Ballen
ſtedt die von dem ſchwediſchen Oberſt geforderte Geldſumme nicht
aufbringen konnte wurden im Dezember 1636 gegen 500 Reiter
in die Stadt gelegt

Jn der Folgezeit mehrten ſich die Truppendurchzüge 1637
und 1638 ſtanden kaiſerliche Truppen in unſerer Gegend 1639
wieder Schweden inige zeitgenöſſiſche Berichte mögen das
Elend dieſer Zeit veranſchaulichen 19 März 1637 Der Amts
ſchreiber von Harzgerode vermeldet daß außer der Stadt Harz
gerode von den Unterthanen in Dörfern keine Kontributionen zu
erheben möglich zu Ballenſtedt aber wird nicht ein Thaler ein
kommen Das Volk auf den Dörfern iſt blutarm diefenigen ſo
noch ein bißlein brot haben halten ſich in Quedlinburg auſ man
kan ſie nicht in die Dörfer bringen ſinthemal ſie keine nacht darin
ſicher e der Lande notturft erfordert die Magde
burgiſche arniſon auch zufriedenzuſtellen Allhier aber iſt s un

ger biß uf das Fleckchen Ballenſtedt ſo etzlichermaßen be
wohnet wird 20 März 1637 Der Ambtmann von Ballenſtedt

hat dieſerwegen daß ihm von Kontributionen geſaget ſeinen
Dienſt verlaſſen ſeitdem daß die Kayſerl aus dem Ambt Vallen
ſtedt gezogen hat ſich kein Pfarrer kein Schuldiener ja kein
Bauer der nur etwaß gehabt in deß Ambtes Ballenſtedt Dörffern
ehen laſſen anfangs die Schwediſchen hecnach die Wolffenbüttel

ſchen jetzo aber die Kayſerlichen Partheyen haben tänlichen dar
innen gelegen die Unterthanen ſelbſten haben ihre eignen Häußer
S agragen undt in Quedlinburg verkauffft alſo daß manches
Dorff ſo ſonſten hundert Feuerſtedten gehabt ietzo nicht mehr
gwanzig hat Am 24 September 1637 erließ Fürſt Chriſtian

erordnungen die Verteidigung von o und Stadt Ballen
es Amtes ſollte be

waffnet und zum Teil auf dem Schloß zum Teil in der Stadt
einquartiert werden Das Schloß wurde neu befeſtigt nachdem
es vorher von verſchiedenen Partheyen etzlich mahl ſpoliert und
W Ballenſtedt ſtellte hundert Bewaffnete Rieder

56 Bewaffnete Badeborn 73 Radisleben 35 Bewaffnete
Jm Jahre 1638 verſuchten zwei kaiſerliche Regimenter mit

Gewalt in Ballenſtedt einzudringen Am Montag den 6 Auguſt
früh 6 Uhr rückten ſie von Badeborn über den Steinberg gegen

Ballenſtedt vor Einige Reiter wurden vorangeſchickt erſchienen
vor dem Niedertor und verlangten von der Bürgerſchaft Oeffnung
der Tore und Quartier Die Ballenſtedter hatten ſich ſchon be
waffnet auf den Mauern eineefunden und waren nicht geſonnen
dem Verlangen der Kaiſerlichen Folge zu leiſten Sie beriefen

ch auf ihren kaiſerlichen Schutzbrief die Soldaten erk ärten aber
n könnten ſie nicht freſſen und begannen ſofort mit dem An

griff Die Reiter ritten um die Stadt herum und verſuchten ver
geblich das Obertor mit Gewalt zu öffnen Si f diwar zu liefern Vieh Getreide uſw Am 25 Oktober 1634 er e ich das Obertor mi zu öf e ſchoſſen auf die

ürger doch dieſe erwiderten das Feuer und verteidigten mutig
iher Stadt Und weil die arme Bürgerſchaft dieſe feindtſelig
keiten geſehen und daß nichts anders denn eine Totalplünderung
aus dieſem Handel werden wollte auch daß wann ſie hinein

lehmen ihnen ihre Weiber undt Kinder geſchendet theils zar
nieder gehauen würden haben groß und klein Mann Weib
Kindt Magt Knecht zur Gegenwehr gegriffen undt dieſe raub
Vögel mit Hüfl und berſtondt des Allgewaltigen Gottes mit
ſchießen undt ſteinen ans den Thoren getrieben Aus dem Be
richt des Amtmanns Schmidt an Fürſt Chriſtian Die Reiter
zogen ab und lagerten ſich in Badeborn und Radisleben wo ſie
übel hauſten ſo daß die Bewohner in die naben Wöälder flüchteten
Viel hatte Ballenſtedt in den langen Kriegsfahren ſchon erdulden

müſſen doch das Elend wurde in den nächſten Jahren noch größer
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e e Sonntag 19 März eDie Salzburger Emigranten vor 190 Jahren in Halle
Von Guſtav Moritz

Luthers berühmter Freund und Gönner Johann von
Staupitz ſeit 1518 Rat und Hofprediger des Erzbiſchofs von

Salzburg war der erſte der die Salzburger in der reinen
Lehre des Evangeliums unterrichtete Bald darauf wurden
jedoch die dortigen Anhänger Lulhers von m hreren Er biſchöfen
grauſam verfolgt an allen Orten erblickte man Brandſäulein
und Scheiterhaufen darauf die Evangeliſchen geworfen und
verbrannt wurden den Scharfrichtern ermädeten die Hände
von der Menge derer die ſie mit dem Schwert hinrichten
mußten fromme evangeliſche Weiber wurden geſäckt und er
tränkt und alle Gefängniſſe lagen voll unſchuldig gefangener
evangeliſcher Chriſten Denen man noch gütlich tat die wurden
bloß geſtäupt ihres Vermögens ihrer Habe und Kinder be
raubt und ſo aus dem Lande gejagt Jm Winter 171332
vertrieb der Erzbiſchof Freiherr von Firmian nach vielen
angetanen Martern und Beraubungen 890 evangeliſche Salz
burger von allem entblößt aus dem Lande Da griff der
König von Preußen Friedrich Wilhelm ein und drohte
Repreſſalien an den katholiſchen Untertanen ſeiner Länder
zu nehmen wenn der Erzbiſchof von Salzburg ſein Verfahren

nicht ändere Es wurden auch eine Anzahl katholiſcher Kirchen
und Klöſter ſolange geſchloſſen bis ſich der Erzbiſchof zur
Gel digkeit gegen ſeine proteſtantiſchen Unkterdanen bequemte

und ihnen erlaubte in einer beſtimmten Friſt aus dem Lande
zu ziehen Run verließen faſt 30090 Salzburger ihr

Vaterland um ſich anderwärts namentlich in Preußen mieder
zulaſſen und eine freie Religionsübung genießen zu können

Von dieſer großen Zahl der Vertriebenen ſind im Jahre
1732 zu wiederholten Malen größere Aöteilungen auch durch
unſer Halle gekommen Nachdem erſtmalig 909 dieſer flüch
tenden Salzburger bet Donäuwörth durch Kgl Preuß Kom
miſſare übernommen worden waren kam dieſer Zug über
Schleiz Gera Zeitz Weißenfels am Montag den 21 Apr
1732 nachmittags gegen 5 Uhr am Galgtor in Halle an und
wurde durch Galg Leipziger Strahe Markt gr Ulrich
ſtraße nach der Vorſtadt Neumarkt geleitet wo dieſe Unglück
lichen einquartiert und vom Magiſtrat mit gutem Bier ünd
Brot verſorgt wurden Am nächſten Tage wurde van der

Deputations Kriegs und Domainen Kammer eine game tliche
Liſte der Emigranten angelegt und ihnen aus der Königl
Kaſſe ein Geldbetrag ausgezahlt Am Nachmittag kand auf
dem Hofe der Reſidenz eine Verſammlung ſtatt ber welcher
der Herr Conſiſtorial Rath und Jnſpector Francke ſowie

der Archidiaconus Hr M Ogel geiſtliche Anſprachen hielten
Jm Anchluß daran wurde eine große Zahl von Luthers Ka
t ismen und andere geiſtreiche Bücher auch einiges Geld
ausgeteilt Am dritten Tage wurde der ganze Trupp der
950 Menſchen nach dem Waiſenhouſe geführt wo unter
roßem Zulauf des Volkes aus der Stadt wieder geiſt
iche Vermahnungen getan viele hundert Stück Bibeln nebſt

etwas Geld und Geräthe geſchenkt wurden und ſchließlich
die geſamte Schar mit gekochtem guten Eſſen und mit einem
Trunt Bier erquicket worden Dann wurden die Vertriebenen
in zwei Abteilungen weiter in die Mark und nach n
zu geleitet Das Ausſehen der Leute wird oon dem J
liſchen Kanzler v Ludewig folgendermaßen geſchildert Jhre
Statur iſt klein und geſetzt die Farbe ſchwarzbraun e
Geſichter unartig die Hälſe meiſtens dich oder mit Kröoten
gefüllet die Manns Perſonen tragen lange Bärte nach der
alten Teutſchen Weiſe Eine gute Zahl iſt auch von hohem

Rachdruck verboten

Alter von 60 70 80 bis 100 Jahren Bekleidet warer
ſie mit groben Kitteln die Männer trugen weite Hoſen und
die Frauen kurze Röcke alle aber grüne Hüte Der Zierral
der Weiber beſtand in roten Brüſtgen und Bruſttüchern
Der größte Teil der hier Durchgezodenen mögen wohl Knechte
und Mägde geweſen ſein da die Bauern noch im Salz
burgiſchen zurückbehalten waren um ihnen Zeit zu laſſen
das Jhrige zu verlaufen Ein zweiter Transport von un
gefähr 300 Perſonen kam am 1 Mai 1732 in Dieskau
Bruckdorf und Zwintſchöna an und wurde nach reichlicher
Verpflegung mit 10 Wagens über Wittenberg Treuen
brietzen und Potsdam nach Berlin abgeſchickt Hierbei hatten
die gerade zur Leipziger Meſſe reiſenden Fremden nament
lich Niederländer Gelegenheit dieſe bekümmerten Gemüther
zu ſehen und nach Belieben guthertzig zu ſoulagieren d h
zu unterſtützen

Beſonders feterlich geſtaltete ſich der Empfang einee
dritten Zuges von über 500 Vertriebenen die am 14 Jum
1732 gegen 12 Uhr mittags in Halle eintrafen Alle Heiſt
lichen der Stadt in ihren Chorröcken der Rektor die Schul
Collegen alſo die Lehrer und die Schüler waren am Galgkot
verſammelt und geleiteten unter Geſang und dem Heläut
aller Glocken die Ankömmlinge über den Markt nach dew
Domplatze wo die Verteilung in die Quartiere ſtattfand
Am nächſten Tage einem Sonntag fand in allen tirchen
in welche die Salzburger gleichmäßig verteilt waren jfeiter
licher Gottesdienſt ſtatt wobei alle Prediger über das Gleichnis
vom reichen Mann und armen Lazarus predigten Die
Collecte zu Gunſten der Vertriebenen ergab allem bei den
Vormittagsgottesdienſten die für damalige Zeit ſtatthche
Summe von 860 Reichstalern ja eine mildtätige Bürgers
frau hat weil ſie nicht genugſam Geld bey ſich gehabt
ihre güldene Kette vom Hals genommen und in das Beden
geleget Jm ſchönſten Lichte zeigte ſich auch damals ſchon
die Gutherzigkeit der Hallenſer die ſich in Scharen dazu
gedrängt hatten den Vertriebenen Unterkunft gewähren zu
können und ſind viele darüber ungeduldig worden wann
ihnen nicht ſo viel an der Zahl gegeben als worum ſie
gebeten Am Montag den 16 Juni wurden die Salzburger
wieder im Waiſenhauſe geſpeiſt und Geld unter ſie verteilt
wozu ſogar der König von Dänemark eigens 890 Reichstaler
geſpendet hatte Am 17 Jum wurden die Emgranten nach
Löthen und Zerbſt weitergekeitet an welchen beyden Orten
ſie mit großem Verlangen erwartet und mit vieler Liebes
Bezeugung abſonderlich von denen hochfürſtlichen Herrſchaften
aufgenommen worden

Und ſchließlich kamen am 19 September 1732 gegen
Abend unerwarktet 86 Salzburger Emigranten hier durch
die ſich wahrſcheinlich oon einem größeren Trupp abgezweigt
hatten der an die 199 Menſchen ſtark von Eiſenach
über Mühlhauſen Nordhau en nach Halberſtedt zu ſich bewegte
Auch dieſe Unglücklichen wurden von halliſchen Bürgern mit
Quartieren Speiſe und Trank gutwillig und ohne Entgeit
verſehen und zogen reichlich mit Geldſpenden bedacht am
22 September über Deſſau Belzig nach Berlin weiter So
haben dieſe erſchütternden Bilder religi ſer Unduldſamkeit ver
gangener Zeiten den Hallenſern Gelegenheit geboten im
Vollgefühl ihres gefeſtigten evangeliſchen Glaubens manches
verzweifelnde Herz aufzurichten und reiche Mildtätigkeft zi
üben
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Der wilde Jäger Umrzuge ließ Hackelberg zu Jſenſtedt Bistum Mi inden in Fuhr ſeinen Brude Smanns Scheune ein r ermordet und nun wer JägeVele geren Von Dr Siegmar Baron von Schultze Galkerg der hin J jeder Bern r e Be n dann B u de Hunde in gen

e i e J 1 wa n Feuer auswut W d v a e t r See Wodan auf S u ehe e en ebenfalls fopiſos vmhergehen en Wode hineutg u et net de dine Hunden des
orden und zieht mit dem wilden Heere ei S i Aelt Lach in der weiteren Um auf und rannte dem Heere bellend und klaffend e uchten durch die Nacht denn ihr Blut wielog ſchon bei Lebgeiten durch die Luft dahin u einher Er gegend in einem Walde gen Schraplau und iteren Um Saterlande hat ei d klaffend nach Jm ihre Knochen ſind aus Gold wie jo alles inEisleben im t einer einmal dem Weltjäger da er vorüberge Götter Pis je alles in der Umgebung deren ſo ſah man ihn oft ven ſeinem Schioß über Wälder und Zeugſtunde zwiſchen dem Galgen und Zellberge bei Erdei en nachgeflötet da iſt ihm ein ötter aus dem edelſten Metall aus dem Golden das ihm ebenſals gehoerte f loſſe in Prenden nach zeigt er ſich ohne Kopf ebenſo in vielen Wälde erge bei Erdeborn Zckommen der hat ſich bei gen und ins Haus hereingelaufen ſcheint Der Wode jagt aber ſo ſa n gebildet er

m e en Er als bſens yf d niederzelezt und iſt nicht l ö r ſo ſchnell daß die Hunde kaum ihma ein Bauer mit ſeinem Ackerwagen di d Ernſtmals hängte achſens Kopflos ſah ihn auch jene grau des benachbarten eher fortzubringen geweſen al bis d Im folgen können Ebenſalls göttlichen Urſprung verraten dier Feld und Wald bis ſie endlich wieder a ging s im Sturm Walde nach einer Meißniſchen Sage geſtief ſt 644 Sonntags im Andere ſagen das habe ſi richt t n as Haus niedergeriſſen dend weißen himmelslichten Hunde des Serchthotd blen
jelten Der alte Sparr hatte das iel auf ebener Erde ſtille er auf einem Grauſchimmel durch den War t D Aefwarnt Litt burg zugetragen er ählen abe d amsloh ſondern in Kloppen melreiter in Schwaben hat ſechs an Größe verſchi Sdhim

U um und ſagte indem er dem Vanrie drehte ſich Rücken Er geſtand ihr daß er Han Ja nur Hifhorn über den am Herde ge egen kann ſei e t er Hund habe ein volles Jahr bei ſich zwei ſind ganz klein zwei größer zwei edene Hunde
lſchellen gab Diesmal habe ich dich r ein paar tüchtige und Böſes genug den armen Leuten etan enteufel N geheißen Lüneburgiſchen ſteht ein 5 i geweſen Jn Oſtenholz im Buchſägers Hunde haben geſtutzte SHiap ch und ihrerund du tamſt glücklich davon aber W io mitgenommen reitet der wilde Jäger kopflos ebenſo der Wo im Fichtelnebirge end das Hellhaus Sezeichnmn s nennt man rings in der Ge fünf Die Hunde ſind Erachtens n al n

andermal fuhr er auch ſo durch die Luſt d geren Ein jäger im Osnabrückiſchen Kopfl e r endete do Jolen aus Da hatten ſi z n ch Unterwelt Das hölliſche für den Wind und manche Züge in ben an führten er
Peitſche aus der Hand und bii v J dem Kutſcher die ierau Auch ehedem bei e os erſcheint er auch in der Wet gang die Tore zu ſ Aue mal am Chriſtabend nach Sonneunſter zu dem wie z B der Wind hinter de S ührten Sagen vaſſen
hangen Er wollte ſich bücken um ſte zu Biefenthal auf einem Schimmel daher rin brauſte ein Reiter ohne Kopf darüber ſortgeg uef e vergeſſen und als nun der Helljäger von der Aſche Holz im Windzug derbrg l ſchlafend auch ſich
ihn der alte Sparr zurück und ſagte beete aber da hielt ſtalten an und verwandelt ſich iſe t bald alle möglichen Ge nichts ſortzubringen Hier nie Ja Reln at ße nährt abend acht wird J glaude im Scene W
du ſitzeſt und da ſind ſie dann weitergef i n Sohn wo Stein und als ſolcher bleibt er T zu We einen großen granen hol hichts Jeſregen nur r r ein ganzes Jahr gelegen und deren daß es ein jüngeres Motiv iſt in dieſen Hu rung S an
joll noch lange nachher am BVieſent auch t e Peitſche aber nicht ſelten ſcheuen und ſchon manche 3 liegen ſo daß die Pferde abgeleckt Als aber das Jahr um rgen hat er die Aſche vom Herde verwandelte zu mamit würr in zu Stral

ſein Kaum war der alte Sparr et zu ſehen und Riemzeng eilitten ha Cew hulir h Schaden an 4dagen da waren da hat man als de Sein n und die zwölften wieder durchſchimmernde göttliche Natur nicht paſſe r
um Prenden unauihörlich die wilde Ja W da ließ ſ Jäger ſeinen Frr e v hl trägt der wilde Tor aufgemacht und d r Helljäger wieder vorüberzog das daß als der Freiſchütz vom Teufel verlockt di drei erzählt man
Leuten jaſt keine Nacht Ruhe Da de ad hören und ließ den Reiter deutet auf Hinrichtu dir 7 Arm Der kopfloſe n Stoce be Nienb er hat den Hund wieder mitgenommen Schüſſe getan hatte und in Todesangſt hei ie drei unheilvolleneinem Bauer daß er das Halloh u e es auch einmal Volksſagen hervor t J ng o e Kampf er tritt oft in den aus lauſe ie re a W erzählt man wenn der Hund ins mit ſeinen Kindern jammernd ent eimrennt ihm ſein Weib
ſeinem Uebermute mit einſtimmte aber gdgeſchrei hörte und in vorzuwalten d 1 unjeren Sagen ſcheint die Vorſtellung Stei ſo werde er ſobald die zwölften vorüber ſeien zu ſcheint der Teufel und kündie genſtürzt Zugleich aber er

aber alsbald wurde es ſtill daß ſolche die eine der Enthaupt tein und bleibe es bis zum nächſten Jahr um dieſelbe Zei ü nd kündigt ihm en daß er nun ewig jagenund eine Stimme rief a es ſtil verrichtet die bei ihren Ledgeiten ich ptung werte Untat in Moorhauſ m dieſelbe Zeit Auch müſſe und ſeine Frau und Kinder ſollten iz t herausgekommen und ge rhauſen bei Oldenburg erzählt man dasſelbe und ſagt wenn Frau Gaude G ſollten ihn als Hunde begleitenHaſt du helfen jagen ſühnt worden fei nach dem Tode mit dem Kopf unte S nun der Jäger nach Jahresfriſt wieder komme ſo pfeif er und Ja GodeWodan das weibliche Gegenſtück zum wildenSollſt du auch helfen tragen herumgehen müßten So mußte bei Hetzdorf ein anno Arm aufſpringe der Hund und ziehe im Augenblirk nitt der er und Jäger wird von 24 Hündinnen bellend und klaſffend i ihrem
und ſogleich flog ihm auch eine Menſchenlende auf den Rü P v Strafe die Pferde hüten weil er el ſenen r e weiter Jn Goya ſagt man der Hund hätte wenn r e n e waren das ihre 24 Töchter die
r v r mit einer Schnalle ja auf eigee Ich halte de et e erſchtäzen hatie Setlen veſeſen ihre Kohlen 1 e de v r re dienen ver t eder e d

me deſſen dem ſie gehörte zu leſen war Schnell licher Zeit in di keit nen jüngeren erſt in chriſt Gold An ihre hölliſche euten in der Volksſage auf Königs Kober in einer he S yeine Laſt ab aber d ehort n war warf er r ie Sage hineingeratenen Zug Es iſt e B An ihre hölliſche Herkunft erinnern di de T ſchen Sage wurde in Hunde verwan

e e e e e en e le e e eng W werden Da riet ihm rer er ſollte ſe doch rodias i e reke S Täufers und der He n feurige Augen und Zungen König Abek in Dänemark der kuh verwan F Purde n und zur Strafe in eine Hirſch

nach eller des Sparrſchen Schloſſes tragen das loſigkei z moetrieben wird hat die Kopfund er wurde ſie auf dieſe Weiſe glücklich l ragen das tat er loſigkeit des wirden Jägers ſicherlich nichts zu tun AHübner hat Züge des wilden ücklich los Auch Johann St ein in chriſtlicher Zeit die Geſtalt des Jägers Malkendn Niuberhauptmann der auf er Er war Zug daß ihm das Geſicht im Na werrunn e 5enberger Schloß mit er 2 acken ſteht ſo braue n r et veande nen an wee t giſhern in er eern Land W e o dem Lande der Ditmarſchen
nie See Gehen St Vem Wnue de W u Rat e getr ehe ger Dierewende m der Von Otto Bohne Eislebener weit i e ſtammt i arze Molmerswend Were er Serhke e Lehre h We rer r eins in eitenhetchegh dige ande im Sommer pordem noch einen vatrigrwaliſhen KharoltFürſten don ken ben den n r r en richten die h r J ilden Jägers be von Schleswig auf mehreren r Werten V re Jahren haben die der Cecſtenter du
a fand er keine Ruhe im Grabe ſonde n getötet worden vielen Sagen iſt dies ein Sch nächſt über ſein Pferd Jn richtet ſind ſo führt ihn ſeine Fahrt nachd J r ere ſorgſame Bewirtſchaftung i Bodens emporge
ſeinem einzigen Auge auf einem ſchwa rn muß immer noch mit Podans Sleipnir eighn n der deutlich an das Roß das ihm ſo viel Sehenswertes in Ratu em er Hamburg ſchwungen ſodaß ſie ſich oft ebenſo ſchöne Häuſer e ihrAeußerlich zeichnet ſich d77 d herumreiten B Beim 9a gele 7 R ſo beim Schimmelreiter beim Bercht kehr Jnduſtrie Kunſt geboten hinter h i ffahrt Wer Nachbarn auf der Marſch erbauen konnten und dieſe oft durs
mag durch ſein ewaltiges 5ifho e Jäg er U in als Herr der Gef Schon bei Saxo Grammaticus erſcheint mit einer Biegung ber Eiwsherw nach W in en hat bald Sicherheit ihrer Verhältniſſe übertrafen Die Bewohner des
er bei der toſenden Vagd hineinſtszt ſo rn aus in das drottinn auf ein nſter des wütenden Heeres drauga Marſchen die an der Mündung der Elbe in die grünenden Ditmarſcher Gaus ſind ohne Zweifel größtenteilsSchrcken und 7 Regen Nee ößt ſodaß es allenthalben dem Bi einem weißen Noß und mit weißem Schilde nur Der Nordſee ſich hinziehen 9 Elbe und weiterhin an ſächſiſcher Abſiammung in der Ma i ilwe ricißs

das Stierhorn iarco ſichtbar Bisweilen iſt das Pif tichwarz Or dſee ſich hinziehen er durcheilt mit erfreutem Sli in der Marſch ſind teilweiſegermaniſchen Jagd ünd zur alten Jäger iclby Ab zur ſchwarz wie Pech feuri ſt da Pferd nachtſchwarz Orte wie Glückſtadt und Jtzehoe di m Slick j Elemente meiſt an den Namen kenntlich ſchon im frües wurde zum Blaſen wie auch zu rei ſelbſtverſtändlic gehört hölliſchen Jäger de rig hat Glutaugen alles Hinweiſe auf den ſteins Lager bekannt ſind e aus Schillers Wallen Mittelalter eingewandert Die Ditma ſcher im ben
diente wenn er die Rieſen zum Trinken benutzt dem Donar vahinraſt er der aus der Unterwelt heraus über die Erde hafter mit freundlicher Um erſterer ſtiller letzterer leb nicht als Frieſen haben ſeimehr mi r fühlen ſich auch
her e le i u dern er ber un ehe e nraſt Und wiederum ſt das Roß dreibeinig in Dieth ſchaften tlei icher Umgebung dann werden die Ort barn im weſtli r lwilden Jägers tiefe e Be zarſchen Dreibeinig ſind ſtets Geſpenſtertiere drei Dieth zaften kleiner aber die Gegend noch fruchtbarer der t im weſtlichen Schleswig in Jahrhunderten die
ehungen unter Jch denke an das Gjoll Zelchee unde Katzen H Geſpenſtertiere dreibeinige ſende kommt in das Land Dit ſtbarer der Re blutigſten Fehden durchgefochten Sie ſinda bei der Götterdämmern llarhorn in welches Heim 3 nf Saſer Die Dreibeinigkeit ſoll alſo nur das große Marſch Es i Ditmarſen d i St Diet die kräftiges Geſchlecht acht rToten zum Kampfe anſwech n nde der Welt ſtößt und alle d tertum des Tieres kund tun Jn vem Harz erſcheint Marſenlant Tjt ſei s iſt ein eigenartiger Gau dies Dit ſtalten mit b hochgewachſen meiſt hagerer ſehmge Ge

räct m ängre net n Setze wohin Wedan ent s Pferd des wilden Jägers ſchwarz und kopflos auch in anderen e e erſt ſeit dem 18 Jahrhundert dem Weltvertehr Frauen ſind nden Haaren und blauen Augen u Die
letzten Kampfe erwacht ſtößt er hinein Schwerte wenn er zum Sagen wird das kopfloſe Pferd erwähnt während d als früher erſchloſſen Jn den 70er Jahren wurden Di en ſind zumeiſt an Wuchhs kraftvoll und ſtattlich

T5 d weckt ſo ſeine Held wilden Jäcer ſelbſt als kopf a ont nd noch andere den ort die erſten Bahnen gebaut zuerſt die Linie di ie Bauart der Häuſer iſt auf der Geeſt und dunn man in das Horn ſtößt klingt es den i en den Jä bi s kopflos ſchildern Das Geleit des wil Neumünſter Tönni t zuerſt die Linie die von gleichfalls in de rwes7 Ende der Welt n ge iiden zunächſt zwei Raben die offenbar Wodans deuten önningKaroliſtentrog führt ſpäter die ber t Hhochgegiebeit rſch die altſächſiſche Das Haupthaus
gers Die Sagen vom Rothenſteiner W lven ch gaben Gugin und Runin im nordiſchen ſind Singen und Ho e S an pon Omaharn bie a beſte et Saar o r evon dem ſchrecklichen Hörnerklang de Wie Schnellerts erzählen T rn die er jeden Morzen nach Kunde ausjendet S n ab yer gegenüber Sylt hinaufführend 1894 in Staatsbetrieb der Witte al Oder auf altditmarſiſch der Veſel n

und das Ungeſtüm des Jagers wie e wilde Jagd begleitet g prünglich nur ein Bild für die in Tiergeſtall wie a t r T gesangen Früher hatte dieſer Landſtrich nur ſchlechte Ver Leh b e der Häuſer die große Diele mit feſtgeſtampftembenwes e e n e Genoſſen ſteigert und Schmetterling Maus Schlänge uſw ausfahrende Seele W n ndnug nach auswärts eine langwierige Poſtfahrt ſührie übrige oden woran ſich die me für die und das
porloct Ich ſehe in dem Horn de witziges Jagdgeſchrei her anderen Sagen zieht ein ungeheurer Rabe dem ild Nach nach Jtzehve oder nach S nach Brunsbüttel wo ſich d rige Vieh anſchließen der obere Raum des Hauſes wird
Kriſte die m in anderen Se v wilden Jägers zauberiſche ran Das iſt der Nachtrabe oder der eiſerne V o en Jäger Fahrt zu Schiff nach Hamburg anſchloß So lag der G ie zum Aufbewahren von Korn Stroh und Heu benußt ſoweit

ildert Arioſt in ſeinem Raſende enthüllt werden So er har har oder wack wack ruft Er fliegt ſchnell da im vordem in ſich gekehrt ſtill und geſchloſſen da Im Ver e dieſe Vorräte nicht in beſonderen Scheunen aufgeſtavelt wer
alles vor ſich herjagt So lä n Roland das Horn Aſtolfs ihn einen Augenblick nachher nachdem er geſchrien a n der Entwicklung iſt es anders geworden ja für di erlaufe den An das Haus ſchließt ſich regelmäßig ein Obſt Gemüſeum ſich äßt auch das Horn Oberons alles Stunde weit weg ſchon wieder hört Einſ geſchrien hat eine Welt iſt noch als Gegenſt ja für die weitere und Ziergarten an ſowie iſt eit ſtmals als Hirtenbube R s Gegenſtand der lebhaften Teilnahme d zumeiſt eine von hohen Bäumenunterir Elbe der mit r Züge von Wodan er iſt der ihn anriefen und halbpart ſchrien fiel ein mächti n ordoſtſeekanal hinzugekommen der im W bei der umſtandene Raſenfläche Daran breiten ſich die Feldezwingt ähnlich wie es der mittels Horn die Toten erwect und ſchinken herunter Er muß ewig der wilden J ächtiger Pferde wo eine große Schleuſe gebaut iſt muündet und Brunsbütt en Kartoffein und ahnlide Fruqhtarten die Aede Korn

genſpiel narig e ſitic 7 ttelalterliche Tod mit ſeinem Gei Eine Nachteule fliegt be e wilden Jagd voranfliegen grenze des Ditmarſengaus einen ſte 7 ndet und an der Oſt gedeiht und die Wieſen wo das He r wo das Korn
wi ts die Toten ren n So mag das Horn des die Tutoſel oder TutUrſel genannt n T voraus vom Volke thah durchſchneidet woſel en ſtarken Hügelzug ber GrünPferde Ochſen Kü Heu geerntet wird und

toſel ſoll eine R t woſelbſt eine mächtige Eiſenbahnbrüdcke er r Schafe Gänſe und andere Tiere ingut ild das er jan n zur Jagd gezwungen haben wen ſein die in einem Kloſter in Thür onne chtet iſt deren Bau viele Ta e er lebendgier Fülle und üppiger acht weidenn einer heſſiſchen Sage lätt te zum Pfeilſchuß gebannt haben ihre heulende Stimme den Geſang der üringen lebte und durch Jahre hindurch angelockt hat h von Zuſchauern die Belebung der Natur durch Vie S fehlt c r
S blaſt alle Bad W ein wunderbares Horn wenn man ſtarb hörte man im Kloſter noch in e wanzig Quadratmeile Das Ditmarſcherland nur einige ſchönen Gegenden unſeres deutſchen Sateria e
der wilde Jager das fur uß laufen Verſchiedentlich trägt ſah ihr Geſpenſt als große Oh immer ihre heulende Stimme und S der weſtlichen eng groß wird in zwei Hälften eingeteiſt Geeſt ſind übri n r a t Vaterlandes Auf deran der Spitze des wülenden Fern Berchtold der in Schwaben beſchwörer ſie verbannte Se Alles floh bis ein Geiſter der Jahrhunderte d en fruchtbaren Marſchen die im Laufe Knides detrenm de ne gen Aeder und Fa durch

Hart hat der wilde re uinherzieht trägt es am Hals Heere und fliegt als Ente dem S geſellte ſie ſich zum wilden Semer Thee Feier eere abgewonnen ſind wogen im und anderem Serdha v ß hohe breite mit Dornheden
in der andern eine lange e altiae Gifhorn in der einen et ſie ſich dem ſterbenden Ketberend in ein anderen Saze Hafer wie grün Fu von Korn Weigen Roggen Gerſte finden wir war auch etandee wie C er Darxſad aufjagt und auf die geibche mit der er knallt und Uhu mit ſeinem Huhu Eul elberend zu und vermiſcht ihr Jelbiggelle Sie uten dazwiſchen bünken wohl ſeltener ſich indes zuwenl zumeiſt das ſae hat

Jn der meihn S wie auf das Wild ein nach dem heutigen Volksglauben den nd Leichenvögel die noch an manchen Beil von Raps auch der Juderrübenbau iſt brochen di r 2 auch die on rieinde t ge
auſchimmel mit en er kopflos auf einem des Totenheeres Der Rame Tutur od ankündigen ſind Boten mer ellen aufgekommen Die öſtliche die Geeſt einen wint ine gebautzielen Sagen tritt den Rücen In fehr Urſchel der ſchwäbiſchen ame Tuturſel könnte ſich mit der alten w in d Meeresdeich aus geſehen blau wie ein niedriges n ntigen Giebel aber einen Sehr

In dem ehemaligen L der wilde Jäger kopfkos auf fräulein wohnen und Sage berühren in deren Berge die Nacht an in der Ferne und beſteht zumeiſt aus Wald S raum die Wohnräume nehmen meiſt nur einenngen Gart hnen Sand Vorderfront ein ſonſt rerdordem Wald geweſen n en Gutenberg er war letzte Anklän und die ſelbſt ein Nachtfräulein iſt vielleicht Moor und mehr oder minderwertigem Aderland z ziehen ſich die Räume für dasSee dem Vehece er ſich an der Wiſchke über den Tornauer Die Eu ge an die Todesbotinnen Wodans Walküren en dort freundlich romantiſch gelegene Ort and es das Getreide Stroh und lang dasnzog ritt der wilde Jäge r Die Eule iſt eine huſtende tutende tutenbe das Slahlbad Aibersdorf Die e wie Burg und der Hinterſeite hindur Zerer herum zur El weil er ei Jäger als kopfloſer daß die Geiſter im wilde are man zlaubte ga orf Die Marſch iſt im großen und l Häuſer rentie Kopſloe ſag er aug d einen Menſchen niedergeſchoſſen wilde Jäger ſelber ei n Heere Hörner blaſen wie denn der nzen reicher und wohlhabender als die Geeſt die Hö iegen ſozuſagen wie lfiſche auf dem gen
ume nit Hundegekläff und rch die Dölauer Heide über die Hunde beglei ein gewaltiges Sifhorn bei ſich führt n ihr gleichen Edelhöfen und der Marſchbauer und fe Die Bauern überhaupt wohnen noch zum Teil in

dahin In dem tettaſt Feitichenknan auf ſeinem Schimmel zi gleiten den Jäger bisweilen ſind ſie ſein ein bauerſohn pflegen ein ſiarkes M r und Marſch altgermaniſcher Weiſe freinenhoig de Brachſtedt fleht mag Tee Be re rſtimmten geſpenſtigen Charekter reiner Freiheit gefahren van S21 und trutzigem ſich zum Teil i wehr oder weniger entfernt ſareht man ihn zu zurückgelaſſen bleibt er das ganze vort W an ehren frabe r als We eer c e Pidangenteg pg en 7 ine nd die nen et die atte
varſam andererſeits als rſt getrennt wa ielererſeits als ſehr religiös das Leben hatte dort dichte kahle ne fie t tener verkteene el tnen
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